
geht zurück auf dıe Tätigkeıit des Autors kündıgung übertragen und 1m (jlau-
in (Costa Rıca), ırd ihn In se1iner These ben eben, ist derzeıt auf dem
bestätigen können „Vergebung äßt sıch Buchmarkt schwerlıch finden.
lernen‘“‘. Vo

DIie VO Antwort, Wäas dıie arstel-
Jung ebenso rregend WIEe einfach macht,
ırd TE111C erst der- DZW. Jejen1ge fin- Jan Hendrik Pranger, 1alogue ın DIiSs-
den, die dem Autor ın den zweıten Teıl CUSSION. The OTL. Councıl of C’hur-
folgen (ZZUr Nachahmung empfohlen  r ches and the Challenge of Relig10us
5/-171) Er hletet CUulnN Meditationen Pluralıty Between 967 and 979 In-
bıblıschen „ Versöhnungsgeschichten‘‘. terunıversıiıtair Instituut VOOT Miss10-
ufgegriffen sınd Aaus der (Genesis ogl1e U©ecumenica, Utrecht-Leıiden
der Schuld- Vergebungs-Zusammenhang 994 198% Seılten. In 29,50
zwıschen Sau und SOWIE Joseph
und seinen Brüdern, Sodoms Verschul- DiIie vorlıegende Arbeıt Von Tan-

SCI ist dıie überarbeıtete Fassung einerdung und Abrahams vergebliıche Für-
bıtte, der verlorene Sohn, der Schalks- VON Hoedemaker/Groningen und
knecht, dıe fünfte Vaterunser-Bitte und West/Princeton angeregten Disser-

tatıon. Der N.1. untersucht einen VCI-Jesu Vergebungsbitte Kreuz Eın
Höhepunkt des Buches ist sıcher die aD- gleichsweıse leinen Zeıtraum, ämlıch
Sschhebende Meditation Hebr 22 dıie Perjiode se1it der Gründung der Un-

tereinheıt „Dialogue ıth People of Erter dem Ihema „Muß denn immer erst
Blut fließen?“‘ —1 ving Faıths and Ideologies“ bIıs dem

DiIie Meditationen sınd Musterbe1i- Jahr, In dem die bekannten .„Leıtlıniıen
ZU Dıalog“ verabschiedet worden SINd.spiele afür, W1EeE bıblısche /usammen-
DIe Konzentratıion aut cdiese ZWO Jahrehänge für dıe ex1istentiellen und polı-

tischen Perspektiven des ersten Teıls INag als erecC erscheıinen, WEn 111lallı

edenkt, dalß se1n Hauptinteresse deraufgeschlossen werden können, das
bıblısche Zeugn1s voll zn Geltung Frage gılt, ob und inwıleweıt die In der
kommt und zugleic sSamıt ück- und Dıalogabteilung geleistete Arbeıt Aus-

wirkungen auf das Selbstverständnıis desUnglücksfällen In se1lner Auslegung 1in
säkularer elt überzeugend und sprach- ORK und se1ine Theologıe gehabt hat.
mächtig ırd Der V{ beschreı1ibt VOT allem WEe1 Iy-

pPCH VON christlicher Theologie se1lt derDer Vorsiıtzende der Arbeıtsgemeı1n-
schaft Christliıcher Kirchen in Deutsch- Gründung des ORK iın ihrer unter-
land, Bıschof Dr. Joachım Wanke Er- schiedlichen Eıinstellung dem Phäno-
furt. hat dem uch eın Wort ZU Geleit INnen der Pluralıtät Von Relıgionen g-
mıtgegeben. Es erinnert uns daran, daß enüber den exklusıven und den inKlu-
WIT einem Leben Aaus der Versöhnung S1v-unıversalen Chrıistozentrismus.
nıcht erst auf dem Weg nach (GräaZ: SONMN- Für die Vertreter des ersten 1yps ist
dern Tag für Tag und darum auch auf der interrel1g1öse Dıalog keın e1igenes
dem Weg ZUT ersten (gesamt-) deut- Thema Das Proprium ökumenischer
schen Okumenischen Versammlung 1MmM Theologıe wiıird vielmehr in Abgrenzung
Junı 996 1n Erfurt erufen S1nd. Sıe gegenüber den nıcht-chrıistlichen el-
SteE unter der Losung „Versöhnung g]ıonen formulhiert (so etwa Visser f
suchen Leben gewınnen‘‘. iıne bes- 00 1m Anschluß Bart  e 3n und

Kraemer, aber auch Van Leeuwen).SC Anleıtung, diese Losung in dıe Ver-
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Zum zweıten Yypus echnet der Autor IUNS der Schöpfung rgeben Er hat g-
den theologıischen nsatz VO  — NSa- w1b recht, hlıer das gemeinsame nter-
martha und IThomas. Auf VCI- Ba er Dıalogpartner
schıiedene Weılise hätten e1)| Öökumen1- und VOIl daher auch eıne NECUC Qualität
schen Theologen während der Zeıt, in des Dıalogs selbst erwarten ber

eInde sıch damıt nıcht auf einer ande-der S1e€ Funktionen 1mM ORK ausgeübt
hätten Samartha als Dırektor der Dıa- 1CII als der Generalsekretär
logabteiılung und Thomas als Vor- selbst. Es ist bedauerlıch, dalß selne Ar-
Ssıtzender des Zentralkomitees das beıt dıie Jüngste Entwicklung nıcht mehr
Selbstverständnıiıs des ates und se1ne berücksichtigt dıe Arbeıiıt wurde 9972
Haltung gegenüber Vertretern nıcht- abgeschlossen) und Akzenten da-
christlıcher Relıg10nen eprägt. DIies her auch nıcht echnung tragt. Vor al-
gelte besonders für das se1t der Vollver- lem wäre notwendig, sıch 11U der kom-
sammlung VOI Uppsala sıch ent- plexen rage zuzuwenden, welche Im-
wıckelnde Verständnıiıs VOoN „Gemeın- plıkatiıonen das VO VT rhoffte NECUC

schaft“® cCommunlıity. So W1e der Begriff Selbstverständnıis des ORK für dessen
später ın den „guldelines” verwendet klassısche Themen und rogramme ha-
wird, gehe auf Ihomas zurück, der 1n ben würde und haben müßte, 7. B ür
der Humanıisiıerung der Welt das g- dıie Miss1ionsabteijlung und für ‚„‚.Glauben
melınsame Ziel aller Relıgi10nen csehe und Kirchenverfassung‘‘. Das Bewußt-
und se1ne Theologıe der Relig1ionen VON se1n für dıie hıer anstehenden Probleme

auch In eiıner Dissertation ZU Aus-diesem edanken her aufbaue. geht
sorgrältig den 5Spuren nach, die sıch druck kommen. Sonst bleıbt die Arbeıt
während der VOoN ıhm gewählten Periode ın ihrer Wırkung beschränkt.
1n den Positionspapıieren der Dıialogein- Irmgard Kindt-Siegwalthe1t finden und nımmt ıne sıch ent-
wıickelnde Öffnung den nıcht-christlı-
chen Gesprächspartnern SOWI1e dem (je- Isa Breitmaler, Das ema der CchÖöp-danken gegenüber wahr, daß die 1e. fung In der Okumenischen ewegungVOIN Relıgıonen und Kulturen e1in Fak-
{u  = sınd, hınter das INan nıcht zurück- 945 bIs 08 Peter Lang Verlag,

Frankfurt/M. 995 345 Br. 95,—gehen kann.
Dies verlangt aber se1ıner Ansıcht nach Wıe die Verfasserin schreıbt, die

noch eınen welteren Schritt über den 1nN- Theologıie der Schöpfung lange ın der
Arbeıt des Okumenischen Rates derklusıy-unıiversalen Ansatz hinaus, siıch

der Andersartigkeıit der Dıialogpartner Kırchen e1in Randthema und wurde erst
stellen und ihrer Posıtion Legitimität allmählich in der etzten eıt wıieder
und E1genständigkeıt zuzuerkennen. entdeckt. Wer eshalb eıne INASCIC

DIie Identitätskrise, 1n der sıch der Trntie be1l dieser Arbeıt erwarteLl, ırd
ORK efindet, versteht 1m Anschluß aber bald eines Besseren belehrt Es ist

Raıiser AaUuUs der Tatsache, daß der schon erstaunlıch, Was alles SN OH Oku-
christozentrische Denkansatz obsolet menıschen Rat und seinem Um
geworden se1 und eın Paradıgmenwech- dazu gesagtl und geschrıeben worden ist.
se] anstehe. ıne Möglıichkeıt, die Krise Streckenwelse hest sıch dıe Arbeıt w1e

überwinden, sıeht in den Impul- eıne Geschichte der theologischen DISs-
SCIL, dıe sıch Aaus dem konzılıaren Prozeß kussıon über die Umweltproblematık.
für Gerechtigkeıt, Frieden und Bewah- Von Charles Bırch bıs Choan-Seng
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